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Das Landeskrankenhaus 
Graz kommt nicht zur 
Ruhe: Die SpltalsfDhrung 
steht in der Kritik. 

Skandal-Spital 
- „nicht ideal" 
LKH Graz. Der Wirbel an 
der Klinik für Unfall· 
chirurgie geht weiter. 
Wie von NEWS aufge· 
zeigten Problemfällen 
intern aufgearbeitet 
wurden, sorgt für Ärger. 

E
rschöpfte Ärzte, zu we­
nig Platz für Patienten, 
neun Stunden lang kei­
ne OP-Mannschaft, ein 
Schwerstverletzter, der 

unter nicht sterilen Bedingun­
gen verarztet werden musste -
NEWS berichtete vor einigen 

IC
n ein Strafverfah­
n gegen einen Gut­
hter an einem Ge­
ht geführt werden, 
das dieser laufend 

tätig war? Auch wenn ihm die 
Staatsanwaltschaft vorwirft, ge­
nau in seiner Tätigkeit als Gut­
achter Tatsachen „objektiv un­
richtig" angegeben zu haben? 
Und wenn mehrere Richter die­
ses Gerichts als Zeugen für ihn 
aussagen sollen? 

Nun: Die zuständige Rich­
terin hatte offenbar Zweifel. 
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Wochen über zahlreiche Prob­
lemfälle an der Klinik für Un­
fallchirurgie des Landeskran­
kenhauses Graz. Dort herrscht 
- nach fragwürdigen Personal­
maßnahmen und einer umstrit­
tenen Evaluierung durch eine 
Beratungsfirma - seit Monaten 
Ausnahmezustand. 

Nun sorgt für Aufregung, 
wie die von NEWS aufgezeigten 
Fälle von der Spitalsführung 
aufgearbeitet wurden. NEWS­
Informationen zufolge gab es 
ein mehrwöchiges Tauziehen 
um ein Papier der ärztlichen Di­
rektion, das letztlich zum Er-

gebnis kommt, dass keinem der 
betroffenen Patienten ein Scha­
den entstanden seL Laut Kran­
kenhausbetreiber KAGES sei 
das Papier „einstimmig von Un­
fallchrirurgen in der Morgen­
besprechung beschlossen wor­
den". NEWS vorliegenden In­
formationen zufolge dürften je­
doch nicht alle eingebunden 
gewesen sein. So hat es auch da­
nach in der Ärzteschaft noch 
Kritik gegeben. Dass - wie ur­
sprünglich verlangt-die jeweils 
betroffenen Mitarbeiter in die 
Analyse der einzelne Fälle invol­
viert gewesen wären, soll nicht 

Richterin 
muss bleiben 
Befangen? Für den umstrittenen Gutachter Egon 
Bachler gibt es nun endlich eine Richterin. Der ist 
jedoch offenbar nicht ganz wohl in ihrer Haut. 

Der Präsident des Landesge­
richts Salzburg dürfte jedoch 
darin kein allzu großes Prob­
lem sehen. 

In der Causa um den Ge­
richtssachverständigen Egon 
Bachler, der mit unbrauchba­
ren Gutachten Familien zer­
stört haben soll, hat der Ge­
richtspräsident die „Anzeige 
der Ausgeschlossenheit" jener 
Richterin nicht anerkannt, der 
das heikle Verfahren nach län­
gerem Hin und Her zugewie­
sen wurde. Die Richterin hatte 

erklärt, es ließe sich „der äuße­
re Anschein ableiten", dass 
„eine unvoreingenommene und 
unparteiliche Verfahrensfüh­
rung am Landesgericht Salz­
burg zweifelhaft" sei. Ihr Chef 
sieht das nicht so. Nun bleibt 
die heiße Kartoffel bei ihr. 

Bachler hat sämtliche Vor­
würfe immer bestritten. Zu­
letzt kündigte er an, ein neues 
Gutachten vorlegen zu wollen, 
demzufolge er den „objektiven 
Sorgfaltsmaßstab" mehr als 
erfüllt habe. • Stefan Melichar 

stattgefunden haben. Konkret 
steht in dem Papier übrigens, 
dass das von NEWS aufgezeigte 
Anlegen eines sogenannten Fi­
xateurs im nicht sterilen 
Schockraum „natürlich nicht 
idealen Bedingungen ent­
spricht". Es sei jedoch stets die 
jeweilige Momentsituation 1 
(Notfallbedingungen) zu be- ~ 
rücksichtigen. In Zusammen­
hang mit dem Fall, dass ein Arzt 
zwei Tage durchoperiert hat, 
heißt es lapidar: „Zu hinterfra­
gen ist hier, inwieweit die Abwe­
senheitsplanung zu optimieren 
wäre." • Stefan Melichar 
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Ihr Pressespiegel freut 
sich über dlesen Artikel 

Selbst wenn hier kein einziges 
Wort über Sie steht. 

In eigener Sache. Wir könnten 
jetzt viel über Urheberrecht, den 
Schutz geistigen Eigentums und 
diesbezügliche Gesetteslage 
schreiben. Wollen wir aber nicht. 
Wir möchten Sie vielmehr ganz 
einfach darum bitten, Ihren 
Pressespiegel aus Gründen der 
Fairness zu lizenzieren. Denn 
beim Erstellen und Versenden 
von Pressespiegeln werden 
Artikel aus Zeitungen und j 
Magazinen, egal ob gedruckt oder ! 
digital, für kommerzielle Zwecke ! 
genutzt. ! 

Man könnte auch sagen, Ihr ! 
Unternehmen macht Werbung ! 
damit. Sie werden übrigens sehen, ! 
die Lizenzierung bedeutet keinen ! 
Riesenaufwand für Sie. Weder : 
zeitlich noch monetär. Fragen Sie 
Ihren Medienbeobachter oder 
finden Sie alle Informationen 
kompakt auf: 
www.pressespiegel-lizenz.at . 
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